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1. Einleitung
In  unserer  heutigen  funktional  differenzierten  Gesellschaft  gilt  das  Lesen  als

Grundvoraussetzung  für  ein  selbstbestimmtes  und  mündiges  Leben.  Ohne  diese

Grundkompetenz ist es nicht bzw. kaum möglich, erfolgreich am gesellschaftlichen

Leben  zu  partizipieren.  In  den  staatlichen Bildungseinrichtungen  wird  das  Lesen

zwar  explizit  lediglich  im  Unterrichtsfach  Deutsch  gelehrt  und  bewertet;  die

Bedeutung des Lesens geht jedoch deutlich über den Rahmen des angesprochenen

Fachunterrichts  hinaus.  Die  Beherrschung  des  Lesens  ist  gewissermaßen  das

Fundament sämtlicher formeller als auch informeller Bildungsanlässe. Lesen kann

demzufolge als ein entscheidendes Instrument zum Gelingen des gesellschaftlich-

partizipatorischen Prozesses verstanden werden. 

Vor  diesem  Hintergrund  ist  es  hier  die  hoheitliche  Aufgabe  des  Staates,  eine

substantielle  Bildungs-  und  Chancengerechtigkeit  zu  gewährleisten.

Dementsprechend heißt es im Artikel 3, Absatz 3 des Grundgesetzes: 

„Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner 

Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner 

religiösen oder politischen Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt 

werden. Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.“

Den  Schulen  obliegt  es  demzufolge  als  Bildungsträger,  allen  Schülerinnen  und

Schülern,  unabhängig vom sozialen Hintergrund,  gleiche Startvoraussetzungen zu

bieten.  Misserfolgserlebnisse  im  Kindes-  und  Jugendalter,  die  allzu  oft  Frust,

Ausgrenzung  und  Aggression  hervorrufen,  sollen  so  optimalerweise  reduziert

werden. Daher sollen alle Schülerinnen und Schüler zum Ende ihrer Schullaufbahn

ein Maß an Lesekompetenz aufweisen,  das  es ihnen ermöglicht,  einen autonom

bestimmten Lebensweg einzuschlagen. 

Spätestens  mit  dem PISA-Schock  zu  Beginn der  Nullerjahre  wurde offensichtlich,

dass Wunschvorstellung und Realität in diesem Punkt deutlich auseinanderklaffen.

Die Daten der PISA-Studie 2000 sowie hierauf bezugnehmende nationale Analysen

konnten  nämlich  konsistent  aufzeigen,  dass  besonders  in  Deutschland  die
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Entwicklung  der  Lesekompetenz  stark  mit  dem  sozialen  Hintergrund  der

Schülerinnen und Schüler korreliert (vgl. u.a. OECD 2001; Baumert/ Schümer 2001;

Stanat/  Schneider  2004).  So wiesen Schülerinnen und Schüler,  die  einem sozial-

schwachen Elternhaus entstammen, im Vergleich zu Schülerinnen und Schülern der

Mittel-  und Oberschicht im Durchschnitt  signifikant schlechtere Werte auf (ebd.).

Besonders  bei  Schülerinnen  und  Schülern  mit   Migrationshintergrund  wurden

hierbei signifikante Lesekompetenzunterschiede zur autochthonen Vergleichsgruppe

festgestellt (ebd.). 

1.1. Forschungsfragen

Im Rahmen dieser Arbeit soll nun mit aktuellen Datensätzen der Forschungsfrage

nachgegangen  werden,  in  welchem  Maß  diese  schichtspezifischen

Lesekompetenzdisparitäten heutzutage ausgeprägt sind und wie diese sich über die

Jahre hinweg verändert haben. Des weiteren soll in diesem Kontext zusätzlich die

Rolle  bzw.  die  Bedeutung  eines  Migrationshintergrundes  bei  o.g.  Disparitäten

überprüft werden. 

Abschließend  wird  mit  Blick  auf  die  Sekundarstufe  I  in  Deutschland  betrachtet,

welche  Ursachen  und  Mechanismen  hinter  den  schichtspezifischen

Lesekompetenzdisparitäten  stehen.  Dementsprechend  werden  folgende

Forschungsfragen bearbeitet:

Forschungsfrage 1
In  welchem  Maß liegen  schichtspezifische  Lesekompetenzdisparitäten  bei

Schülerinnen  und  Schülern  der  Sekundarstufe  I  in  Deutschland  aktuell

vor?

Zusatzfrage zur Forschungsfrage 1
Welche  Relevanz  kommt  in  diesem  Zusammenhang  dem

Migrationshintergrund  zu?  Kurzum:  In  welchem  Maß  liegen

migrationsbedingte  Lesekompetenzdisparitäten  bei  Schülerinnen  und

Schülern der Sekundarstufe I in Deutschland aktuell vor?
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